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Am 22. November er., nachmittags 1 Uhr
iſt im Hafen von Salzmünde der Leichnam
einer unbekannten Frauensperſon im Waſſer
liegend aufgefunden worden. Derſelbe war
bekleidet mit Blouſe und Rock von grünem
lodenarrigen Stoffe, mit einem weißen
Unterrock von rauhem beiderwandartigem
Stoff unten languettiert, weiß und rotgeſtreiftem
Flanellhemd, ſchwarzen Strümpfen, Halb-
ſchuhen mit Lederſpangen und einer blau und
rotgeſtreiften Schürze ohne Latz. Der Kleider
rock zeigte ein Loch mit einem großen aufge
ſetzten Flicken. Die Taille war vorn mit
ſchwarzen Knöpfen geſchloſſen, von denen
nicht zwei übereinſtimmten. Die Verſtorbene
war ungefähr 35 Jahr alt, 165 em. groß, von
ſchlankem Körperbau, hatte dunkelblondes
Haar und keine beſonderen Kennzeichen. Der
Leichnam wies am rechten Schläfenbein eine
51 cm. lange und em. breite Wundeauf und hatte nach ärztlicher Anſicht etwa 4

bis 6 Wochen im Waſſer gelegen.
An alle, die irgend etwas über die Perſön-

lichkeit und Herkunft der Verſtorbenen wiſſen,
ergeht die Aufforderung, davon zu den
hieſigen Akten 9 J 1800/03 unverzüglich An
zeige zu machen.

Halle a. S., den 30. November 1903.
Der Erſe Staatsanwalt. (3650

Die Thronrede.
Berlin, 3. Dezember.

Der Reichstag wurde heute mittag im
Weißen Saale eröffnet. Reichskanzler Graf
v. Bülow verlas nachſtehende Thronrede:

Geehrte Herren! Seine Majeſtät der Kaiſer
haben mich zu beauftragen geruht, Sie in
ſeinem und der verbündeten Regierungen
Namen am Beginne der erſten Tagung der
neuen Legislaturperiode willkommen zu heißen.
Seine Majeſtät vereinigen ſich mit ſeinen
hohen Verbündeten in dem Wunſche, daß es
Jhnen gelingen möge, die wichtigen und
ſchwierigen Fragen, die auf den verſchiedenen
Gebieten der Reichsverwaltung an Sie her-
antreten werden, in einmütigem Zuſammen
wirken mit den Regierungen zu gedeihlicher
Löſung zu bringen. Auch haben Seine Maje-
ſtät mich beauftragt, von dieſer Stelle aus
ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen allen,
die an ſeinem Leiden und an ſeiner Heilung
einen ſeinem Herzen wohltuenden Anteil ge-
nommen haben.

Der wirtſchaftliche Druck, welcher ſeit
mehreren Jahren auf allen Staaten mit hochent-
wickelter Jnduſtrie laſtet und auch gegenwärtig
noch nicht ganz überwunden iſt, hat auch auf die
Finanzen des Reiches ſeine ungünſtigen
Wirkungen ausgeübt. Trotz ſparſamſter Be
meſſung der Ausgaben muß zur Herſtellung
des Gleichgewichts im Haushaltsetat neben
der Heranziehung der Bundesſtaaten zu un
gedeckten Matrikularbeiträgen wiederum auf
die Anleihe zurückgegriffen werden. Das Be
dürfnis einer beſſeren Ordnung der Reichs
finanzen und des finanziellen Verhältniſſes
zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten
hat ſich immer mehr geltend gemacht. Wenn
auch eine durchgreifende organiſche Reform
zurzeit noch nicht erfolgen kann, ſo ſoll ſie
doch einſtweilen durch Beſeitigung der beſtehen
den größten Uebelſtände wenigſtens angebahnt
werden. Zu dieſem Zwecke wird dem Reichs
tag ein Geſetzentwurf, betreffend die ander-
weite Ordnung des Finanzweſen, des Reiches,
zugehen.

Auf dem Gebiete des Heerweſens ſoll
zunächſt die Verlängerung des mit dem 31.

W

März 1904 ablaufenden Geſetzes, betreffend
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres
vom 25. März 1899 um ein Jahr vorge-
ſchlagen werden. Es iſt ferner als dringen-
des Bedürfnis anerkannt worden, das Ver
ſorgungsweſen für die Unteroffiziere und
Mannſchaften des Reichsheeres den zeitigen
Lebens und Erwerbsverhältniſſen entſprechend
geſetzlich neu zu regeln. Zwei Geſetzentwürfe,
durch welche auch die Verſorgung der Offi-
ziere und Mannſchaften der Marine und der
Schutztruppen auf gleicher Grundlage neu
geordnet werden ſoll, werden Gegenſtand der
Beſchlußfaſſung des Bundesrates ſein.

Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung
auf den in früheren Kundgebungen vorge-
zeichneten Grundlagen fortzuführen, den Be-
dürftigen erweiterte Fürſorge, den Schwachen
erhöhten Schutz zu gewähren, ſind die ver-
bündeten Regierungen unbeirrt durch poli-
tiſche Strömungen feſt entſchloſſen.
geben ſich der Hoffnung hin, in allen Kreiſen
volles Verſtändnis dafür zu finden, daß durch
das ſchnelle Anwachſen unſerer Bevölkerung
und durch die allgemeine Entwickelung unſerer
Erwerbsverhältniſſe die Tätigkeit der Regie-
rungen und die Opferfreudigkeit des deutſchen
Volkes noch vor große Aufgaben geſtellt ſind,
wenn wir den Anforderungen ſteigender Kul-
tur gerecht werden ſollen.

Durch eine beſondere Vorlage iſt den ver-
bündeten Regierungen vorgeſchlagen, in Er
füllung eines weitverbreiteten Wunſches,
Streitigkeiten der Handlungsgehilfen aus
ihrem Dienſtverhältnis vor einem durch fach-
kundige Beiſitzer aus den Kreiſen der Arbeit-
geber und der Arbeitnehmer verſtärkten Ge-
richt in einem ſchleunigen Verfahren zum Aus

i trag zu bringen.
Das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896

verfolgt in den Beſtimmungen des Abſchnitts
4 über den Börſenterminhandel unter anderem
das Beſtreben, einer Ausnutzung des Börſen-
verkehrs zu unwirtſchaftlichen, insbeſondere
zu reinen Spielzwecken, entgegenzuarbeiten.
Jndeſſen haben ſich unter dem Schutze einzelnerVorſchriften des Geſetzes Mißbräuche heraus

gebildet, die Treu und Glauben verletzen und
hierdurch den volkswirtſchaftlich berechtigten
und notwendigen Börſenverkehr empfindlich
ſchädigen. Um dieſe Erſcheinungen zu be-
ſeitigen, wird eine Aenderung jenes Geſetzab-
ſchnittes zur Beratung geſtellt werden. Jm
Anſchluß hieran ſoll verſucht werden, durch
eine Aenderung der Reichsſtempelgeſetzgebung
berechtigten Jntereſſen des Börſenverkehrs
entgegenzukommen. Dabei werden auch Un-
zuträglichkeiten zu beſeitigen ſein, die ſich im
Gebiete dieſer Geſ etzgebung in anderer Richtung,
insbeſondere in bezug auf die Ausſpielungen,
ergeben haben.

Bedauerlicherweiſe ſind neuerdings in einem
Teile der deutſchen Rebgelände Schädlinge
in einem Umfang aufgetreten, der für die
Zukunft unſeres Weinbaues zu ſchweren
Beſorgniſſen Anlaß giebt. Die geltenden
geſetzlichen Beſtimmungen haben ſich zur er-
folgreichen Bekämpfung der drohenden Gefahr
in manchen Punkten als unzulänglich er-
wieſen. Es wird daher eine Vorlage aus
gearbeitet, die den Behörden ſchärfere Waffen
in die Hand geben ſoll, um auf dieſe Weiſe
jenen koſtbaren Zweig der deutſchen Land-
wirtſchaft vor größerem Unheil zu bewahren.

Jn Erfüllung eines Wunſches, der vom
Reichstag in früheren Legislaturperioden
wiederholt ausgeſprochen iſt, verhandelt der
Bundesrat über einen Geſetzentwurf, welcher
die Frage eines geſetzlichen Entſchädigungs-
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anſpruchs für unſchuldig erlittene Unter-
ſuchungshaft zu regeln beſtimmt iſt.

Die wirtſchaftliche Erſchließung unſerer
Schutzgebiete hängt davon ab, daß es gelingt,
ſie mit leiſtungsfähigen Verkehrsmitteln aus-
zuſtatten. Beſonders dringlich iſt dies für
die Entwickelung von Deutſch-Oſtafrika. Es
beſteht die Abſicht, den ſchon dem letzten
Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf über die
Zinsgarantie für eine Bahn von Dar- es
Salaam nach Mrogowo, nachdem dieſer
Entwurf wiederholter Prüfung unterzogen
worden iſt, mit einigen Aenderungen Jhrer
Beſchlußfaſſung von neuem zu unterbreiten.

Auf Grund des im Vorjahre aufgeſtellten
neuen Zolltarifs ſind mit mehrereu Staaten
des europäiſchen Kontinents Unterhandlungen
wegen Neugeſtaltung der beſtehenden Handels-
und Tarifverträge ein geleitet worden. Bei
der gegenwärtigen Sachlage erſcheint es zweck-
mäßig, die bisherigen Grundlagen für die
Regelung des handels politiſchen
Verhältniſſes zum britiſchen Reiche
einſtweilen beizubehalten. Es wird Jhnen
deshalb der Entwurf eines Geſetzes zugehen,
welches dem Bundesrat über den 31. Dezember
d. J. hinaus die Befugnis zur meiſtbegünſtigten
Behandlung britiſcher Angehöriger und Er-
zeugniſſe billigt.

Das Deutſche Reich unterhält zu allen
fremden Mächten gute und freund-
liche Beziehungen. Jn der ſchwierigen
macedoniſchen Frage, welche die europäiſche
Diplomatie in der letzten Zeit am me iſten
beſchäftigte, ſtehen deutſche Jntereſſ ſen erſt in
zweiter Linie. Die Regierung Seiner Maje-
ſtät des Kaiſers hat aber an ihrem Teile
mitgewirkt, um ernſteren Verwicklungen
tunlichſt und zum Erfolge der Beſtrebungen
der nächſtbeteiligten Mächte für ruhige und
geordnete Zuſtände in Macedonien beizutragen.
Seine Majeſtät der Kaiſer hat zu ſeiner
Freude auch in dieſem Jahre mit ſeinen
hohen Verbündeten in Rom und in Wien
und mit dem befreundeten Herrſcher des
ruſſiſchen Reiches in perſönlichen Gedanken-
austauſch treten können. Dabei iſt der Wunſch
und die Hoffnung aufs neue befeſtigt worden,daß der Friede, das größte Gut für die Wohl

fahrt der Völker, auch ferner vor gefährlichen
Störungen bewahrt bleibe.

Geehrte Herren! Sie ſtehen im Begriff,
Jhre bedeutſamen und verantwortungsvollen
Arbeiten aufzunehmen. Möchten Jhre Ver-
handlungen dazu beitragen, den friedlichen
Ausgleich beſtehender Gegenſätze zu fördern,
die wirtſchaftliche Lage des deutſchen Volkes
mehr und mehr zu beſſern und des Reiches
Macht und Anſehen zu unſer aller Wohl zu
heben und zu ſtärken.

Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät
des Kaiſers erkläre ich im Namen aller Ver-
bündeten Regierungen den Reichstag für er-
öffnet.

Berlin, 3. Dezbr. Vom Königlichen
Schloſſe wehten heute mittag die kaiſerliche,
die königliche und die kurbrandenburgiſche
Standart?, die Poſten waren mit Haarbuſch
aufgezogen. Jm weißen Saale hatte
eine verhältnismäßig ſtattliche Anzahl von
Mitgliedern aller monarchiſch geſinnten Parteien
des Reichstags verſammelt; der ordenge-
ſchmückte Frack dominierte, doch war auch
der lange ſchwarze Rock der katholiſchen
Geiſtlichen ſtark vertreten. Unter den wenigen
uniformierten Herren ragte die ſtattliche

m

ſich

143. Jahrgang.

meiſter der Deutzer Küraſſiere, hervor. Der
Kanzler eröffnete vor dieſen 150 Herren die
neue, elfte, Legislaturperiode. Daß heute
nachmittag zu dieſer Zahl ſich noch mindeſtens
die 81 Sozialdemokraten geſellen, daß alſo
das Haus beſchlußfähig ſein würde, ſchien
gewiß, es war aber für den hierin nicht
verwöhnten Beſucher des Hohen Hauſes
eine um ſo erfreulichere Ueberraſchung, als
ſich herausſtellte, daß 311 Abgeordnete
ſchon heute zu den Fahnen geieilt
waren. So bot der Sitzungsſaal bald nach
2 Uhr das Bild eines großen Tages. Es
wurde aber nicht viel. Der Alterspräſident,
der würdige kleine Herr von Winterfeldt-
Menkin, geboren am 2. März 1823, mit
ſeinem Napoleon III.-Profil, übernahm die
Leitung der Geſchäfte, beſtellte ſich ein Bureau,
wobei unter einiger Heiterkeit ſtatt des ge-
meinten, aber abweſenden Abg. Pauli-Ebers-
walde der Potsdamer Pauli fälſchlich auf
das Podium eilte, und ließ den Namensauf-
ruf vornehmen. Von der Regierung war
nur Graf Poſadowsky anweſend, der ſich als-
bald in eine Broſchüre vertiefte. Jnzwiſchen
konnte man ein wenig Umſchau unter den
Abgeordneten halten. Unter vielen alten ſo
manches neue Geſicht. Der ſozialiſtiſchen
Gruppeiſt der bisher von ihnen eingenommene,
am weiteſten links liegende Seſſel Block zu
eng geworden, ſie haben ſich hinter den Sitzen
der Liberalen nach rechts zu ausgedehnt undumfaſſen dieſe ganz. Sogar Eugen Richter
iſt von ſeinem gewohnten Platz etwas nach
rechts gedrängt. Morgen iſt Präſidenten-
wahl. Die Tribünen waren mäßig beſetzt,
nur die Journaliſtentribüne war voll; auch
hier viel Rekruten, großer Dinge gewärtig.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Dezember. (Hofnachrichten.)
Geſtern nachmittag unternahm der Kaiſer
einen längeren Spaziergang mit dem Staats-
miniſter Freiherrn v. Rheinbaben im Parke
von Sansſouci. Heute vormittag hörte
der Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam
die Vorträge des Chefs des Generalſtabes
der Armee und des Chefs des Militärkabinetts.

Der Reichstagsabgeordnete für den
Wahlkreis Dutsburg-Mülheim Dr. Beumer,
hat mit Unterſtützung der geſamten national
liberalen Fraktion folgenden Jnitiativantrag
im Reichstag eingebracht: „Der Reichstag
wolle beſchließen, die Verbündeten Regierungen

zu erſuchen, den Mannſchaften des
ſtehenden Heeres im Falle der Urlaubs-
erteilung alljährlich für eine Reiſe in die
Heimat und für eine entſprechende Rückreiſe
in die Garniſon freie Fahrt auf den
deutſchen Eiſenbahnen zu ermöglichen.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht
den Entwurf des Geſetzes, betreffend die
Aenderung im Finanzweſen des
Reiches der beſtimmt, daß die Vorſchriften
über die Ueberweiſung eines Teils des Er-
trages der Zölle und der Tabakſteuer, des
Ertrages der Stempelabgaben an die Bundes
ſtaaten, ſowie die Beſtimmung des Para-
graphen 2 des Geſetzes, betreffend Verwendung
von Mehrerträgen der Reichseinnahmen und
Ueberweiſungsſteuern zur Schuldentilgung,
aufgehoben werden ferner daß der Artikel
70 der Verfaſſung folgende Faſſung erhält:
Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen
ordentlichen Ausgaben dienen zunächſt die
aus den Zöllen, gemeinſamen Steuern, aus

Figur des Barons de Schmidt, als Ritt- I dem Eiſenbahn-, Poſt und Telegraphenweſen,
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ſowie aus den übrigen Verwaltungszweigen
Einnahmen.fließenden gemeinſchaftlichen

Jnſoweit die Ausgaben durch dieſe
nahmen nicht gedeckt ſind, iſt, ſolange die er-
forderlichen Deckungsmittel nicht auf andere
Weiſe insbeſondere durch Einführung von
weiteren Reichsſteuern beſchafft werden, durch
die Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten
nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzu-
bringen, die in der Höhe des budgetmäßigen
Betrages durch den Reichskanzler

Jnſoweit dieſe Beiträge
in den Ueberweiſungen keine Deckung finden,
ſind ſie den Bundesſtaaten am Jahresſchluß

erſtatten, als die übrigen
ordentlichen Einnahmen des Reiches deſſen

Ueberſchüſſe

aus den Vorjahren dienen, inſoweit durch
das Geſetz über den Reichshaushaltsetat
nichts Anderes beſtimmt wird, zur Deckung
der gemeinſchaftlichen außerordentlichen Aus-

Der Entwurf beſtimmt weiter, daß
der budgetmäßige Betrag in der Regel den
Betrag der von ihnen in den fünf Vorjahren
durchſchnittlich empfangenen Ueberweiſungen
nicht überſteigen ſoll. Das Geſetz tritt am

ſchrieben werden.

in dem Maße zu

Bedarf überſteigen. Etwaige

gaben.

1. April 1904 in Kraft.
Unter den Mehrforderungen,

Unteroffiziere im aktiven Heere.

es iſt anzunehmen,

nete Leute herangezogen werden

bots von Kapitulanten.
Garderegimentern und allgemein in größeren

die der
Reichshaushaltsetat für 1904 enthält, befindet Baron Komara, konferierte.
ſich auch eineſolchezurBeſſerſtellung der

Auf dieſem
Gebiete iſt in der Tat wenig geſchehen, und

daß die relative Häufig-
keit gewiſſer Ausſchreitungen im Heere damit
zuſammenhängt, daß zum Erſatz für die aus-
ſcheidenden Unteroffiziere nicht immer geeig-

konnten.
Auch herrſcht bei den einzelnen Regimentern
große Verſchiedenheit hinſichtlich des Ange-

Während bei den

Garniſonsorten weit
Stellen vorhanden ſind,

ausge

mehr Anwärter als
können zahlreiche

Ein J andere Regimenter ihren Bedarf an Unter
offizieren nur mit Mühe decken.
werden dieſe Verhältniſſe ſich beſſern, wenn
den mit einer ſchwierigen und verantwor-
tungsvollen Aufgabe betrauten Unteroffizieren
eine höhere Entſchädigung für ihre beruf-
lichen Leiſtungen gewährt wird.
der Not wendigkeit dieſer Mehrausgabe dürfte
bei den Mehrheitsparteien
keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen, ſo daß
auf die Annahme dieſer Vorſchläge mit Be
ſtimmtheit gerechnet werden kann.

eingetroffen.

LondonZweifellos e

Hinſichtlich

des Reichstages

London, 2. Dez.

Befürwortung einer

L

worden iſt unter

zwingen.

Meldung zufolge

Zur Lage in Oſtaſien.

aus Tokio gemeldet, die Lage ſei drohender
denn je zuvor. Sämtliche Blätter aller Parteien,
ſogar die Geſchäftskreiſe ſeien einig in der

entſchloſſenen Politik
gegen Rußland, da deſſen Schweigen nicht
länger ertragen werden könne. Der „Daily
Mail“ wird aus Tokio telegraphiert, daß
Feld marſchall Yamagata aus Oiſo zurück-
kehrte und mit dem Miniſter des Aeußeren,

wird gemeldet, daß ein Student der Medizin,
der einen Dolch bei ſich trug, in der Nähe
von Maquis Jtos Villa in Oiſo verhaftet

dem Verdachte, den
Marquis ermorden zu wollen.
Folge der Agitation gegen die Regierung,
um ſie durch Gewalttaten zum Kriege zu

Petersburg, 2. Dezember.
„Ruſſiſchen Telegr. Agentur“

nommen,

lich ſei.

geſtellt werde.

Aus Jokohama

Nachmittags wohlbehalten in Port Arthur

3. Dezember.
gung der Pariſer Meldung, daß Rußland
und Japan praktiſch zu einer Einigung ge
langt ſind, iſt bisher nicht eingetroffen. Die
Nachricht wird hier ſkeptiſch aufgenommen.
Zuverläſſige Nachrichten über den Stand der
Unterhandlungen erwartet man bald nach dem
Zuſammentritt des japaniſchen Parlaments.
Geſtern aufgegebene Tokioer Meldungen wiſſen
nichts von einer angeblichen Einigung, ſchil-
dern vielmehr den wachſenden Druck der
öffentlichen Meinung auf die Regierung im

Sinne eines Ultimatums.
Tokio, 2. Dezember.

ſammlung der fortſchrittlichen Mitglieder des
Den „Times“ wird Parlamentes wurde eine Reſolution ange-

die in ſcharfen Worten die dila-
toriſche Auslandspolitik des Kabiuetts tadelt
und die Meinung ausdrückt,
wahrung des Friedens in Oſtaſien die Räu-
mung der Mandſchurei ſeitens der Ruſſen
und die Eröffnung der Haupthäfen erforder-

Jm japaniſchen Volke wächſt das
Verlangen, daß an Rußland ein Ultimatum

Die japaniſche Regierung be-
wahrt aber eine ruhige Stellung und die
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens.

Eine Beſtäti- dem

Jn einer Ver-
pflegen.

daß zur Be-

Dies ſei eine

Einer der
zugegangenen

Cokales.
Merſeburg, 4. Dezember.

Zu dem Selbſtworde eines jungen
Mannes, über den wir bereits in der vorigen

Nummer kurz berichteten,
wärtiges Blatt noch, er habe ſeine, hier in
Stellung befindliche Geliebte
mit ihm gemeinſam in den Tod zu gehen.

ſind die ruſſiſchen Als ſie ihn, der
L und e davon abbringen wollte, war es be-

meldet ein aus-

reits zu ſpät.
konnte keine Hilfe mehr bringen. Das zu

traurigen Schritt verwandte Mittel
wurde als Cyankali feſtgeſtellt.

Ueberfahren wurde geſtern morgen vor
einem Wagen der elektriſchen Fernbahn der
hier wohnende und in Ammendorf beſchäftigte
Handarbeiter Hindemitt, indem er mit einem
Fuz unter den Wagen geriet nnd erheblich
verletzt wurde, ſo daß er ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte.

Die landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftsbank für die Provinz Sachſen und
angrenzenden Staaten läßt aus ihrem von
Jahr zu Jahr geſtiegenen Umſatze erkennen,
daß die Genoſſenſchaften immer mehr dazu
übergehen,

Hier, wo ſtändig Gelder eingezahlt
und abgehoben werden, herrſcht Leben und
Bewegung auf den Konten.
ſich das Geſchäft bei den periodiſch wieder
kehrenden Zahlungen wie Landpacht, Hypo-
thekenzinſen, Prämien für Feuer, Hagel- oder
Lebensverſicherung uſw. Der Landwirt giebt
ſeiner Darlehnskaſſe ein für allemal bis auf
Widerruf den Auftrag, zu einem beſtimmten
Tage die in Frage kommenden Beträge zu
zahlen; die Darlehnskaſſe giebt den Auftrag
an die Genoſſenſchaftsbank weiter, und nun
hat ſich weder der Landwirt noch die Dar-
lehnskaſſe um die Termine oder um die Be-
ſchaffung des Geldes zu kümmern.
alles zur beſtimmten Zeit prompt gezahlr
und erledigt.
die Landſchaftszinſen fällig im vorigen Jahre
ſind über 200000 M. an die Halliſche Land-
ſchaft abgeführt worden.

Der ſchnell herbeigerufene Arzt

den Konto-Korrent- Verkehr zu

Einfach geſtaltet

Es wird

Mitte Dezember werden wieder

r r
in einem hieſigen Hotel

Zur gefl. Beachtung. Der heutigen Nummer

liegt ein Proſpekt des Dr. chir. Kayſer-Sievert

in bei.

Vater. Bruder.

Merſeburg.

Auf die Auslagen in den Schaufenſtern mache ich beſonders

Otto Dobkowitz.
(3648

Codes-Knzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen.

Schwieger- und Grossvater, den Pferdehändler
unsern innig geliebten

Wilhelm Ahnert
nach langem, schweren Leiden zu sich zu nehmen.

Allen Freunden und Bekannten die
der Bitte um stilles Beileid.

traurige Nachricht mit

Die trauernden Hinterbliebenen,
Die Beerdigung findet Montag nachmittag um 3 Uhr statt.
Venenien, den 4. Dezember 1903. (3654

7 ß

Das 3. Weihnachtsnäh n für
die Kinderbewahranſtalt findet Diens
tag, den 8 Dez., nachmittags 3 Uhr
bei Frau Landeshauptmann Bartels,
Oberaltenburg, ſtatt. Es wird
um rege Beteiligung gebeten, da noch
ſehr viel zu nähen iſt.

Mittlere Schuhfabrik ſucht zur
Vergrößerung ihres Betriebes einen
ſtillen oder tätigen

Teilhaber
mit 15 bis 20 Mille Einlage.
Hoher Verdienſt zugeſichert. Offerten
F. 100 an die Expedition dieſes
Blattes erbeten. (3645
Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23. (3472

Wegen Erkrankung unſeres Dienſt-
mädchens ſuchen wir ſofort bis
zu unſerer Ueberſiedelung nach
Elberfeld (Mitte Januar,) ein

älteres Mädchen
oder unabhängige Frau, am liebſten
eine im Kochen bewanderte. (3643
Pastor Bornhalk, Sangerhauſen.

6 GeldſchränkGeldſchränke,
(vorteilhaftes Angebot),

mit Ia. prima Schlöſſern, Seiten
und Rückwände aus einem Stück,
ſtehen im einzelnen ſpottbillig zum

Verkauf. (36114. Hartmann, Nordhauſen,
Neuſtadtſtr. 18.

zum Verkauf.

Gottesdienſtangeigen

Sonntag, den 6. Dez. (II. Advent predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr: Superintendent
Bithorn. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahlsfeier. Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte für
die deutſche evangeliſche Diaspora des
Auslandes.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Anm. erforder-
lich. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superin-
tendent a. D. Rönneke.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
morgens: 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabends und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Icaldcao,J in- und ausländiſchen S
Tee (neueſter Ernte),
echt franz Cognak

von Clicot Co.
Kaffee

von Max Richter Leipzig. in allen
Preislagen und ſtets friſch, empfiehlt

Gustav Zenner
i. F. Friedr. Lichtenfeld,

Entenplan 7.

W

Mein diesſähriger billiger

Weihnachits
A. begonnen men

und liegen in allen Abteilungen die Sachen zu äuſzerſt billigen Preiſen aus.
Von Montag, den 7. abh, kommen große GelegenheitsPoſten in Wäſche-Ausſteuer- Artikeln

aufmerkſam.

on kKäuc et essen7,
in Flaſchen à 40 und 75 Pf,,

Ambra Lavendelessenz.
à Flaſche 1 Mk.,

Ozon- Kiefernadel
Walddufteſſenz,

à Flaſche 75 Pf.,
geben, nur wenige Tropfen auf die
Ofenplatte gegoſſen, dem Zimmer
einen ſehr angenehmen Geruch.

Eau de Cologne, gegenüber dem
Jülichsplatz in der Drogen- und

Farbenhandlung (3657

von Oskar Leverl,
Burgſtraße 16.

Ein einſpänniges, gebrauchtes

Siehlen-Autsch- Geschirr
iſt billig zu verkaufen. (3640

Carl Hecken, Sattlermeiſter,
Roßmarkt.

Zum l. April 1904
ſuche ich für einzelne Dame von
auswärts ein Logis, I. Etage oder
Hochparterre, möglichſt mit etwas
Garten oder Balkon im Preiſe
von cirka 400 Mark in der
Gotthardtsſtraße oder in dem nörd-
lich von derſelben belegenen Stadt-
teil, einſchließlich Altenburg, gelegen.

3658) Paul Thiele.

Taciieater i ſaſe a
Sonnabend, 5. Dez. Beamtenk.

giltig. Die ſchöne Galathea. Hierauf:
Der Hochtouriſt.

Reinhold Koch,
Grossherzogl. Sächs. u. Herzogl.
Anhalt. Hof Musikalienhandlg.
(vormals: Karmrodt'sche Mus. -Hdlg.)

Piano-Iagazin.
Halle S. früher Barfüsserstr.
jetat alte Promenade 1 a (nahe
CafeMonopol., Stadttheaterplatz.)

Waltsgott's Reform-
Haarfarbe

in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür
lich ausſehend, echt und dauerhaft
färbend, Vussöl, ein feines, haar-
dunkelndes Haaröl, ſowie Nune's
Enthaarungspulver zur leichten Ent
fernung läſtigen Haarwuchſes bei
Damen, empfiehlt die Stadtapotheke.

S Photogr. Apparate,
neuester Konstruktionen, von523—300 Mk. incl. Zubehör

c liefert am Vorteilhaftesten das
Spezialhaus photogr. Artikel
Alfred Kirchhoff, en

Leipzigerstr. 72 u. gr. Steinstr. 34.

D00000000000

S
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iſter, die Weihnachts Ausſtellung
iſt eröffnet.

Halle 4. S- Leipzigerstrasse 99. Prachtvolle Neuheiten. Bekannt billige Preiſe.

Müller's Hétel.
Sonnkag

Paſſende WeihnachtsGeſchenke

der elektrotechniſchen Branche,
für Stark- und Schwachſtrom,

mechaniſche und optiſche Artikel, Modelle uſw.,
O u t 9 e heizter Saal. empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen Schirm fabrik

Angenehmer Familienaufenthalt. 1 Lapt Ierrmann, Burgſtr. 5 F. B. Meinzel.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 98,
bietet in dieſem Jahre ganz be-
ſonders reizvolle (3514

Neuheiten l. Ranges.

Bunte Damen-Regen-Schirme
Sehr eleg. ſchwarze

Damen-Regen-Schirme
Hocheleg.Herren-Regen-Schirme
Reizend ſchöne Spazier Stöcke

Wundervolle Fächer.

(3622Markt7. Kdolf RNammer, Markt7.
Drechslerei mit elektriſchem Kraftbetrieb.

empfiehlt ſein großes Lager in

Luxusmöbeln u. Galanteriewaren,

als: 3554Wandhbretter Mk. 9 18,00.
Rauchtische Mk. 3,50-14,00.

Schirmständer Mk. 3,00--7,00.
Etagèren Mk. 3,50-14,00.

Luthertische Mk. 3,00--15,00.
Zigarrenschränke Mk. 3,50--14,00.

gigarrenkasten.
Staffeleien u. Vüſtenſtänder, Serviertiſche u. Haffeebretter.

Rauchſervice u. Schreibzeuge
von 50 Pfg. an.

rn Konſole, Handtnchhalter, Garderobehalter.

HD RR. mw n

9Räumungs- Verkauf.
Wegen völliger Umgeſtaltung meines Geſchäftes verkaufe

mein geſamtes reichhaltiges Warenlager zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ida Böttger Veohf.,
Wäsche- und Ausstattungs Geschäft.

Halle a. S. Große Steinſtraße 9. Halle a. S. (3552 Schirm-Bezüge in 1Stunde.
Reparaturen ſofort.

Rabatt-Spar-Harken.

eeeerrrererreeavutozg “2145 Boai X If I98 a liaactsa vvan un 2avgg o lial s
I

anu zahnl e 1sol ad juuas n
zig wuup la 51210 v uaqasg-
tn u ev aagal nuraapnelppſh

Allein- Verkauf zu Sriginal- Fabrik- Preiſen

für Merfebur g urd n igegend. 3649S Vedeutend im Preiſe ſind bis Weihnachten ruißigt
nur Sonnabend u. Sonntag e t 2 kihjkui

et e a Herren u. KnabenAnzüge,un I. 50 nd 90 Pfd. e. G Herren u KnabenPaletots

n 8 D. L m 0 5n J Serren u. KnabenJoppen,
e Mäntel, Pelerin en, Schlafröce.Vorteiiheſtes Angebot i ono

llen Hausfrauen alt beſter
und im Gebrauch billigſter
angelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die Gratis-
zugaben! (3229

Jn u. Pfd. Packeten
zu 120, 140, 160, 180 Pfg.
n 1 t r arpro Pfd. ſtets vorrätig in der

Verkaufsgſtelle

FSTapiſſerie- Artikel
gewähre ich (365225--50 Rabatt.

e

Arminſter Teppiche, N. 450, 6.90, 45.80, 10 M. d rapeſtry Leppiche, M. 6.80 l. Il M. e n n J S in Werseburg
Lelour Teppiche J h RM. prößere u bis M. 3ur Stollenbäckerei

ischdecken orieger achstueh h empfiehlt feinſten (3656
D. VWrollene u. baumwollene Schlafdecken. B. die en La 5Theodor Freytag, Merſehurg, Roßmarkt e Str. „8,7 g. S Kaiſer-Auszug

Sperialinstitut zur Anfertigung von Augengläsern, ſowie W Jeizenmehl
Opern- und Reisegläsern, rein achromatisch.
Barometer mit Ia Holosterie-Werk
Thermometer für alle Awecke, (3655
Photogr. Apparate und Zubehör.
Reisszeuge,. Lupen. Mikroskope.
Dampfmaschinen, Laterna masgica.
Experimentierkästen etc. ete.

Grösste Auswahl. G Billigste Preise.
Kirchlicher Verein 1 Wegen Mangel an (3651der Altenburg. eneten Kunmi NRabattmünzen in Buchführung, Norreſpondenz Kontor-im Saale der Herberge zur dent 5 b 7

beiten, Stenographie, M ſchreiben,des den Ae er ſchuhe bitte ſolche in den nächſten Tagen je 50 oder Z. Pfg. e e eng

ei 5 Stell veis ſion erren un„Was iſt wahre Duldſamkeit?“ bei Paul Exner, gegen bar einzuwechſeln. re Wroſpette gratis.
d h'sGäſte willkommen. (3647 3609) Rossmarkt 12. C 3 e alt Bücherreviſor Carl Giesegutz Handels-Lehranſtalt, (2040

Der Vorſtand. S Halle, Sternſtr. 5 a.

von vo gihuer Backfähigkeit

DammMühle.e
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C. K. Steckner, Merseburg,
Entenplan 2.

r
U. e doh Rokn332 bedeutend unterm Preis

für Weihnachtsgeschenke geeignet
seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoffe, Unterröcke,
Blousen, Tücher, Echarpes, Portièren, Friese, Teppiche, Tisch-

3646)

h

S z J une

ilſee ff e ffüu

h t

Stiftungen.

h e e SAn e egrec,pianino. Flügel u.
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Pro

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung
solche, gut reparirt, stets am Lager.

Institut empfohlen.

Gro

gazin
Maercker Co.Inhaber: Hermann Maerchker.

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker.

Halle a. Saale.
i. Neue Promenade Ia,
S vis à vis den Francke'schen

empfehlen ihr gut assortirtes
Lager gediegener

armoniums
isstellung

(auch Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
h sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano-Leih-

als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teuren KLochbutter

jahrelang bewährt.
Dringende Warnung!und sind

Man fordere in allen Kolonial-
waren- und Butterbhandlungen

ausdrücklich ALMIN!
Nachahmungen sind meist schlecht und

ranzig. (3379 3199)

M öpfner
zur Anfertigung vornehmer Künmstle riüs cher Photographien.

Halle a. S. Poststrasse I9.
Vorzügliche Vergrösserungen.

Weihnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

Stellung
als Buchhalter, Sekretär, Verwalter,
erhalten jnngeLeute nach 2-3 monatl.
Ausbildung in derſtaatl. konz. landw.
Beamtenſchule
Schillerſtraße 57. Proſpekte gratis.

KKuhbe, Direktor. 738)

m LeipzigerstrasseHalle a. S,

er Weihnachts-Ausver

decken, Tischzeug, Handtücher, Bettzeuge in weiss und bunt.

cFertige Damencwäseoſie jeder A.

Fieperholl.
Atelier l. Ranges

(3503

m Halle a. S.höiel Wettiner Rof,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe.

Versammlungsräume. Pestsüäle.
Diners., Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere.

3es. H. Mätzaschkhker.

zu Halle a. S.,

kauf.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 3 Mk. an ein Extrageſchenk.

Weſt über 34 500 wertvolle Ceschenke
erhielt mein großer Kundenkreis trotz Zugabe von Konſummarken und meinen Rabatt-Sparmarken. (3580

Die Geſchenke beſtehen aus Galanterie- und Spielwaren, ſowie Wirtſchaftsartikeln und eignen ſich als Weihnachtsgeschenke.

Herren- und Knaben-barderohbe.

Damen- Hüte und Vutz.
Damen-Konfelction.

Kleiderstoffe.

Haltbare
S G h u h W' a e

in Boxcalf, Kalb-, Ross- unch
Rindleder

IPoSsamenten.
Gardinen Korſetts.

Teppiche, Läuferstoffe, Wäsche.
Herren-Hüte.

Leinen- und Baumwolllager, Bettzeuge, Inletts, Betttedern.

Wüinter-Ueberzieher, 1 Partie Posten Wert 24 Mk., nur Mk. S.
Wüinter-Knaben- Anzüge und Mäntel weit unter Preis.
Winter-Damen-Saccos, 1 Partie Post. Wert 20 u. 25 Mk., jetzt Ak. I0.

m

Kaufhaus El

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

5; I grosser Partie-Posten zuWinter-Filzſchuhe, Holzſchuhe u. Pantoffeln, unend bigen Freien
Winter-Kleider, neueste Dessins, bedeutend unter Preis.
Winter-Normal-Hemden., Unterziehjacken, Jagdwesten, Kapotten.

zeaxa, Halle a. S., Pripzigerſtraße 87.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Ur. 285 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonnabend, den 5. Dezember 1903.
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Der Sridenhändler von Damaskns.
Erzählung von Richard Schott.

(25. Fortſetzung.)
Nicht weit davon teilt ſich der Weg. Jn

nördlicher Richtung führt eine Straße nach
dem Maronitendorfe Ainata und dem Cedern-
wäldcheu hinauf, das an den Abhängen der
ſchneebedeckten Berggruppe Bſcherre von dem
Waldbeſtande der Libanonceder noch übrig
geblieben iſt, der im Altertum ſo berühmt
war und ja auch dem König Salomo das
Holz zu ſeinem Tempelbau lieferte. Nach
Weſten dagegen biegt ein Gebirgspfad nach
dem Bergſee von Jammüne ab, von dem
aus ein leidlich bequemer Weg nach der
weſtlichen Bika'a und nach Zahle hinunter-
führt.

Dieſer Gebirgspfad entzog ſie bald dem
unmittelbaren Bereich der Gefahr, ohne ſie
weit von ihrem Ziele abzubringen. Sie ent
ſchieden ſich deshalb für ihn. Bei Jammäne
ſollte noch einmal übernachtet und dann
morgen früh, am dreizehnten, der Verſuch
gemacht werden, von Norden her durch das
Gebirge nach Zahle vorzudringen. War das
mit der ganzen Geſellſchaft nicht durchführ-
bar, ſo wollte der Seidenhändler allein ver
ſuchen, ſich bis zum fünfzehnten, dem letzten
Termin, nach der Chriſtenſtadt durchzuſchlagen.

Es ließ ihm keine Ruhe mehr, beſonders
da ſich heute gar keine Gelegenheit fand, et
was über die Lage in Zahle zu erfahren.
Hielt ſich die Stadt noch Hatte der Emir
von Dummar aus Schritte getan, um Hülfe
zu bringen Kam das Enupeditionskorps,
oder kam es nicht Wie quälten ihn dieſe
Fragen! Und der Termin der Lieferung
rückte näher und näher. Mit Grauſen dachte
er an die Möglichkeit, daß er ſein Wort
nicht würde einlöſen können. Und wenn das
geſchah, was dann Nein! Morgen,
ſpäteſtens aber übermorgen mußte er in
Zahle ſein, koſte es, was es wolle

Von dem verwitterten Kapitäl aus konnte
man den ganzen nordöſtlichen Teil der Bika'a
überſchauen. Sogar Bét Schama ſah man,
wo die von Ba'albek komwende Straße einige
Stunden vor Zahle nach Süden abbiegt.
Dorthin mußte Muſa ſich gewandt haben,
um zu Hakim zu gelangen. Ach, wenn er
ihn doch noch hätte mit den Augen erreichen
können Dann gab es doch vielleicht noch
irgend eine Möglichkeit, ihn wieder zurück-
zuholen. Aber ſo ſehr er auch ſeine ſcharfen
Augen anſtrengte, es war umſonſt. Kein
Menſch war zu ſehen. Muſa war fort.
Muſa war auf dem Wege des Unheils. Und
er ſelbſt hatte ihm dieſen Weg gezeigt, als
er ihm in brüderlichem Vertrauen wiederer-
zählte, was er von den Plänen ſeines Herrn
erfahren hatte.

Noch lange ſtarrte er mit brennenden
Augen auf die verlaſſene Landſtraße, bis
Hans ihn herunterrief.

Die andern waren inzwiſchen bereits wieder
aufgebrochen, und in beſchleunigtem Tempo
ging es nun hinein in das Libanontal, das
ſie bald darauf mit ſeinen ſchützenden Klüften
umfing.

Unruhig umkreiſten die Adler ihre Horſte
oben in den Spalten der weißen Felswände.
Sie mochten lange nicht in ihrer Behaglich-
keit geſtört worden ſein. Was hatten jetzt
noch Menſchen in dieſem verlorenen Erden-
winkel zu ſuchen, den ſelbſt die Druſenhorden
mieden, weil es hier gar nichts mehr zu
holen gab

Einſt freilich hatten auch hier friedliche
Chriſten ihren Wein an den ſonnigen Ab-
hängen gebaut und in den Maulbeerhainen
der größeren Seitentäler ihre Seidenraupen
gezüchtet. Aber ſchon vor Jahren waren ſie
der Mordluſt der Druſen zum Opfer gefallen.
Jhre Gebeine bleichten in den Schluchten, die
Weinberge waren eingegangen, die Maul-
beergärten verwahrloſt, und nur hie und da
ragten noch die Trümmer eines Gehöftes
aus der Wildnis hervor.

gelangt, nachdem ſie kurz vorher im Schatten
eines Eichenwäldchens Mittagsraſt gehalten
hatten. Plötzlich kam Hans mit verhängten
Zügeln eine ſeitlich liegende Anhöhe herab-
geſprengt. Als Nachhut hatte er ſich mit
einem der Leute Abd-el-Kaders etwas hinter
der Karawane gehalten und zuweilen einen
Ausſichtspunkt aufgeſucht, um das hinter
ihnen liegende Gebirge zu beobachten.

„Ein großer Trupp Reiter kommt die
Straße herauf! Sie ſind uns auf der Spur!“
rief er dem Vater zu, der ihm entgegengeritten
war, ſobald er ihn bemerkt hatte.

Gleich darauf kam auch der Maure heran
und brachte die Nachricht, daß die Druſen
auf demſelben Platze Halt gemacht hätten,
wo die Geſellſchaft vorhin geraſtet habe. Sie
ſchienen dort Kriegsrat zu halten, könnten
aber in zehn Minuten hier ſein. Nach ſeiner
Schätzung wären es wenigſtens hundert Mann.

„Hundert Mann?“ ſagte der Se denhändler
mit düſter herabgezogenen Augenbrauen vor
ſich hinblickend. „Das iſt ein bißchen viel!“

Dann richtete er ſich im Sattel auf und
überſchaute das Gelände.

Das Tal war hier ziemlich breit. Nach
Oſten zu erhob ſich das Gebirge nur all-
mählich, und die Abhänge waren mit ver-
trockneten Weinſtöcken bedeckt. Jm Weſten
dagegen ſtieg die nackte Felswand ſteil em-
por. Jn ihrem Schutz hatten ſich die einſtigen
Bewohner dieſer Gegend ihre Wohnungen
aufgebaut, obwohl der Bach, der ſich drüben
am Fuße der Weinberge hinſchlängelte, ein
ganzes Stück entfernt lag.

„Wir müſſen das Gehöft zu erreichen
ſuchen rief der Seidenhändler. „Dort
können wir wenigſtens unſere Gewehre zur
Geltung bringen. Hier, auf offener Land-
ſtraße würden ſie uns einfach über den
Haufen rennen. Reite voraus, Hans

Er ſprengte auf die Geſellſchaft zu, die
in banger Erwartung unten auf dem Wege hielt.

(Fortſetzung folgt.)

ſind,

Die Militärtauglichkeit der ländlichen
und ſtädtiſchen Bevölkerung im

Deutſchen Reich.
Der Reichskanzler hat dem Deutſchen Land-

wirtſchaftsrat eine Denkſchrift betr. die Er
mittelungen über die Herkunft und die Be-
ſchäftigung der beim Heeres-Ergänzungsge-
ſchäfte des Jahres 1902 zur Geſtellung ge-
langten Militärpflichtigen überreicht, in welcher
dem ſ. Zt. vom Reichstage und vom Deutſchen
Landwirtſchaftsrat geſtellten Antrage, die
Militärtauglichkeit der Rekruten nach Her-
kunft und Beruf zu unterſuchen, zum erſten
Male Rechnung getragen iſt. Zu dieſem
Zweck ſind alle in den alphabetiſchen und
Reſtantenliſten geführten Militärpflichtigen
in zwei Gruppen getrennt, je nachdem ſie
auf dem Lande oder in der Stadt geboren

und die Zugehörigen dieſer beiden
Gruppen ſind wieder beruflich in land- und
forſt wirtſchaftliche Erwerbstätige und in
anderweit Beſchäftigte geteilt worden, ſo daß
ſich im ganzen vier Gruppen von Militär-
pflichtigen ergeben.

Das Geſamt- Ergebnis der Erhebungen iſt
folgendes:

Auf dem Lande geborene Taugliche:
185,995 Perſonen; tauglich für den Militär-
dienſt: 63,27 von je 100, tauglich von je 100
abgefertigten Militärpflichtigen: 58,50. Jn
der Stadt geboren: 107,960 Perſonen; taug-
lich für den Militärdienſt 36,73 von je 100,
tauglich von je 100 abgefertigten Militär-
pflichtigen 53,75.

Hiernach ſtammen alſo noch heute faſt zwei
Drittel aller Rekruten vom Lande, und über-
trifft die relative Tauglichkeit der auf dem
Land geborenen die aus der Stadt ſtammenden
Militärpflichtigen, Verhältnis. 580 gegen 530

Jm großen und ganzen beſtätigt alſo die
Erhebung das, was vom Deutſchen Land-
wirtſchaftsrat zugunſten der vom Lande
ſtammenden und ſpeziell der in der Land-
wirtſchaft beſchäftigten Perſonen ausgeführt
iſt. So ſinkt z. B. im III. Armeekorps, dasBen war auf die Säule Rnaufgekleitert. Jn der Nähe eines ſolchen waren ſie an-
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die Provinz Brandenburg mit Berlin umfaßt,
die Tauglichkeit der in der Stadt geborenen
Bevölkerung auf 41 o während die Tauglichkeit
der dort auf dem Lande geborenen Bevölker-
ung 61 beträgt. Leider genügt aber die
Erhebung in keiner Weiſe, um einen tieferen
Einblick in die Urſachen und Bedingungen
der verſchiedenen Militärtauglichkeit zu ge
winnen. Es ſei hier nur hervorgehoben, daß
der nicht landwirtſchaftliche Beruf der Mili-
tärpflichtigen überhaupt nicht weiter unter-
ſchieden iſt und daß die in der Stadt ge
borenen Militärpflichtigen nicht nach der
Größe der Städte, ob Klein-, Mittel oder
Großſtadt, getrennt ſind, obſchon zweifellos
die Gegenſätze zwiſchen den ſogenannten
Land und Kleinſtädten, in denen noch heute
ein Viertel der Geſamtbevölkerung ſteckt, und
den Großſtädten mindeſtens ebenſo groß ſind
wie zwiſchen Land und Stadt überhaupt.
Auch erfahren wir nichts über die Eltern der
Rekruten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Dezember. Am 1. Dezember

ſtarb hier im 84. Jahre ſeines Lebens der
Superintendent a. D. Dr. Guſtav Emil
Burkhardt. Geboren zu Merſeburg am
20. Juni 1820, wurde er 1844 definitiv
1845) als Rektor in Lützen angeſtellt, und
1847 zum Diakonus und Hoſpitalprediger
in Delitzſch, 1851 zum Archidiakonus und
Katechismusprediger daſelbſt, 1862 zum Ober-
pfarrer und Superintendent in Sanger-
hauſen, 1868 zum Oberdomprediger und
Superintendent in Stendal und 1882 zum
Pfarrer in Bornſtedt berufen. Am 1. April
1895 zog er ſich zur wohlverdienten Ruhe
zurück. Er beſaß den Kronenorden III. Klaſſe.
Sein Leben war ein an Arbeit und Segen
reiches. Friede ſei mit ihm!

Naumburg, 2. Dez. Heute begeht
unſer Mitbürger Generalleutnant z. D. Heinrich
v. Wodtke den Tag, an dem er vor fünfzig
Jahren als Fahnenjunker in das 5. Jnfanterie-
Regiment eingetreten iſt. Jm Juni 1856
wurde er in dieſem Regiment zum Offizier

befördert und bei der Heeresorganiſation
von 1860 in das Jnfanterie- Regiment Nr.
45 verſetzt, in dem er erſt als Regiments
adjutant tätig war. Jm Auguſt 1888 wurde
er Generalmajor und Kommandeur der 33.
Jnfanterie-Brigade in Altona, am 18. Februar
1890 Generalleutnant und Kommandeur der
12. Diviſion in Neiße, und am 17. Nov.
1892 wurde er in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Verfügung
geſtellt. 1885 war ihm der Adel verliehen
worden.

Groß-Salze, 3. Dez. Ein plötzlicher
Tod ereilte geſtern abend hier die Frau des
Anſtaltsaufſehers Krühne, als ſie im
Kreiſe ihrer Familienangehörigen das Konzert
im „Park-Hotel“ beſuchen wollte. Sie brach
kurz vor dem Hotel zuſammen. Man ſchaffte
ſie ſchnell in ein Hotelzimmer und holte den
Arzt, aber das Leben war ſchon entflohen;
ein Herzſchlag hatte ſie betroffen.

Vermiſchtes.
Plauen i. V., 3. Dezbr. Eine Rotte roher

Burſchen hat am Montag abend im nahen
Dorfe Reinsdorf den Wirt in der „Jägersruhe“
derart geſchlagen, daß er flüchten mußte. Alsdann
haben ſie das vorhandene Geld geraubt, die Cigarren
an ſich genommen und das Bier einfach weglaufen
laſſen. Der Gemeindevorſtand, der zufällig in die
Wirtſchaft kam, um ein Glas Bier zu trinken, wurde
von den Unholden mit Biergläſern an den Kopf
geworfen und ſo geſchlagen, daß er ſpäter nach
Hauſe getragen werden mußte. Der Wirt hatte ſich
inzwiſchen in ſeiner Wohnung wieder ſoweit erholt,
daß er zum Fenſter hinausſteigen, an einem Baume
herabklettern und Hülfe aus dem Rittergute herbei-
holen konnte. Die herbeigeholten Leute ſchafften
bald Ordnung, ſie prügelten die noch anweſenden
Burſchen tüchtig durch und veranlaßten deren Ver
haftung. Geſtern ſind von der Gendarmerie noch
weitere Verhaftungen von ſolchen jungen Leuten
vorgenommen worden, welche in die Angelegenheit
mit verwickelt ſind.

Frankfurt a. M., 3. Dezember. Die „Frank-
furter Zeitung“ meldet aus Peſt: Jn Haydu-
Dorog ermordete der Rabbiner Heyman-
Citron im Wahnſinn ſeine 22 Jahre alte Frau,
ſowie ſein r 37 Kind und machte dann ſeinem
eigenen Leben ein Ende.

Kleines Feuilleton.
Poſtaliſches. Da die nach den Nord-

ſeeinſeln Amrum, Föhr, Sylt, Pellworm,
Nordſtrand und Röm ſowie nach den Halligen
gerichteten Päckereien beim Eintritte ſtrengen
Froſtes nicht ſelten durch Eisboote be-
fördert werden müſſen und dabei nicht immer
gegen die Unbill der Witterung gehörig ge
ſchützt werden können, iſt es erforderlich,
daß dieſe Sendungen in der bezeichneten Zeit
ganz beſonders dauerhaft und ſorgfältig ver
packt werden. Auch empfiehlt es ſich, in der
Zeit, während welcher die Schiffahrt im
Wattenmeer durch Eis geſtört wird, von der
Verſendung leicht verderblicher Gegenſtände
nach den genannten Jnſeln Abſtand zu
nehmen, da die Pakete u. a. längere Zeit
bei den Poſtanſtalten in den Abgangshäfen
des Feſtlandes lagern müſſen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Jn der Adventszeit!“

Ob die Sonne auch in Permanenz ſich
umhüllt mit einem Nebelſchleier, lichtvoll
ſind die Tage des Advents, denn ſie
führen uns zur ſchönſten Feier wenn des
Jahres letzter Mond beginnt rüſtet raſtlos
ſich das Menſchenkind überall ein frohbe-
wegtes Treiben und nicht Eines möchte
müßig bleiben! Tätig iſt manch zarte
Hand noch, wenn's auch vom Turme
10 Uhr ſchon geſchlagen in den ſchönen
Tagen des Advents darf der gute Haus
herr alles wagen, wenn er abends „aus
dem Häuschen“ iſt und am Stammtiſch
ſeine Zeitung lieſt wird die teure Gattin
ihn nicht ſchelten, zur Adventszeit läßt ſie
alles gelten! Jn den frohen Tagen
des Advents mißt man gern die finan-
ziellen Kräfte Einer macht dem Andern
Konkurrenz aber trotzdem blühen die Ge
ſchäfte. Wenn der Käufer wählt, was ihm
gefällt was die Firma ihm zur Wahl
geſtellt denkt der Chef mit freudiger Er
regung: Dieſes iſt die ſchönſte „WahlBe
wegung“! Jn den frohen Tagen des
Advents haben wir manch löbliches Be

ſtreben Jeder ſucht in edler Konſequenz
möglichſt ſeine Gelder auszugeben.

Annulliert wird ſelbſt die Sonntagsruh
nur des Nachts ſchließt man die Läden zu

Und ein kurzes ſchweigt die große Klage
über ſchlechte Zeit und ſtille Tage!
Roſig iſt der Weihnachtszeit Tendenz.
Durch die Allgewalt der Nächſtenliebe, in
den holden Tagen des Advents fühlt der
ärgſte Brummbär edle Triebe; greift zum
Zeitungsblatte er in Eil' dann ſtudiert er
den Annoncenteil dieſer abſorbiert jetzt
ſein Jntreſſe mehr als alle Senſations-
prozeſſe! Lebhaft ſind die Tage des
Advents, auch die Politik will nicht mehr
ſchweigen und der Reichstag will mit
Eloquenz ſich vor Jahresſchluß noch rührig
zeigen wieder giebt es manchen harten
Strauß und die Gegner wiſchen ſich Eins
aus doch nicht lang bald wird auch
ihnen werden die Verkündung: Friede
ſei auf Erden! Lichtvoll ſind die Tage
des Advents denn ſie bringen freudige
Erregung auch für Jene, die mit Vehe
menz kämpfen mit parteilicher Bewegung,

wenn ein Menſch dem Andern Liebes tut
ſieht man klar: die Menſchheit iſt doch gut,
manch verbißner ſturmerprobter Streiter
zur Adventszeit wird er ſanft!

Ernſt Heiter.
S Wetterbericht des Kreisblattes.

6. Dezbr. Wenig verändert, feucht, windig.
7. Dezbr.: Meiſt bedeckt, teils klar, nahe Null.

Srichweiſe Niederſchläge.
pe ſt Dezbr.: Nebel, meiſt bedeckt, Niederſchläge,

oſtig.
9. Dezbr. Feuchtkalt, Nebel, Niederſchläge.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

APEN
We
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